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EinCharakierhild Lloyd Georges .
Die Londoner „Times" veröffentlicht intereffante Aus¬

züge aus einem Artikel, in dem der frühere amerikanische
Staatssekretär La n sing auf Grund der Erfahrungen,' die er während der Pariser Friedensnnterhandlungcn
machte , ein Charakterbild des britischenMinisterpräsidenten
entwirft . Es verdien : auch in Deutschland bekannt zu
werden ; denn' es ist von treffender Aehnlichkeit , wie feder
gern bezeugen wird , der Lloyd Georges politische Ent¬
wicklung feit Jahren aus nächster Nähe verfolgen konnte. .
Lansing anerkennt Lloyd Georges geistige Gaben und
die persönliche Anziehungskraft , die seiner keltischen Na¬
tur entströmt , aber er malt ihn doch als einen fal¬
schen und unbeständigen Politiker , der dem
Vorteil des Augenblicks unbedenklich jeden Grundsatz opfert
und der in seinen nationalen Zielen trotz aller schönen
Redensarten stets rein selbstsüchtig und gewinnsüchtig ge¬
sinnt ist . Er beschreibt daneben sehr gut, wie trefflich
Lloyd George den Umstand auszunytzen verstand, daß
Wilson in besonders hohem Grad der Sch meichelei
zugänglich war und daß sich sein ganzes Wollen darauf
richtete , den Völkerbund zu benutzen, um seine ei¬
genen Ziele zu erreichen, die in nichts anderem bestanden,
a/s in Sec Befriedigung der kolonialen Erwerbgier und
1 -r wirtschaflitchen Interessen des britischen Reichs. Fol¬
gende Worte zeigen uns den politischen Kautschukmann der
britischen Politik nicht nur, wie es in Paris war, son¬
dern auch, wie es heute noch ist :

' "

„So bereit Lloyd George war, seinen Standpunkt in
jeglicher Frage zu erklären , so bereit war er auch, ihn
wreder zu ändern. Er tat das mit dem Eingeständnis , daß
er vorher nicht im Besitz der Tatsachen war , oder auch
mit einer Erklärung , die zeigen sollte , daß zwischen seiner
neuen .Haltung und der früheren kein ' Widerspruch be¬
stehe. Seine Erklärungen waren immer geschickt und
wohlgedreht, aber nicht immer überzeugend. Widersprüche -
schienen ihn . nie zu kümmern und ließen ihn nie zau¬
dern . Wenn er sich überhaupt die Mühe gab , eine Aende-
rung in seiner Haltung zu erklären, so geschah es aus
keinem inneren Trieb, sich zu rechtfertigen, sondern mehr
aus Höflichkeit gegen andere und um Vorwürfen zuvor¬
zukommen . Für ihn selbst war es offenbar eine Kleinig¬
keit, seine Ansicht über einen Punkt einmal oder auch
zweimal zu ändern .

Wenn aber Lloyd George, was die allgemeinen Grund¬
sätze anging, ganz haltlos war, was zum großen Teil er¬
klärt , warum seine Urteile so flüssig waren , so hatte er
während der Par kam ent sw ah len des Dezembers
1918 gemifse Versprechungen abgelegt, an die er
sich in den Unterhandlungen in Paris gebunden erachtete.
Unter ihnen erregten Deutschlands Zahlung der
Kriegskosten und ein öffentliches gerichtliches Ver¬
fahren geg en den Kaiser am meisten Aufmerk¬
samkeit . Er drang sehr darauf, daß der Vertrag diese
Versprechungen erfüllen müsse, obwohl er wissen mußte,
daß die erste unmöglich und die zweite tö richt
war und dabei allen juristischen Grundsätzen ins Gesicht
schlug . Abgesehen von diesen politischen Festlegungen,
war er entschlossen , die Abtretung der wichtigsten deutschen
Kolonien in Afrika und der deutschen Inseln im Stillen
Ozean südlich vom Aequator , die Kontrolle über Meso¬
potamien, ein Protektorat über Aepgypten, ein faktisches
Protektorat über Persien , die Zerstörung der deutschen
Seemacht und die Ausmerzung der deutschen Handels¬
marine als eines Nebenbuhlers deiPbritischen zu erlangen .
An diesen wohlberechnetenZielen , die rein selbstisch und ge¬
winnsüchtig waren , hielt er mit großer Zähigkeit fest, und
durch geschicktes Manövrieren konnte er sie beinahe ins¬
gesamt erreichen. Seine Idee war , wenn ec diese Ziele
erreicht Habe , hätten die übrig 'n Entscheidungen verhält - '

nismäßig wenig Bedeutung , iowe-l sie britische Interessen
nicht , unmittelbar berührten , und verlohnten kein eingehen¬
deres Studium .

"
Lansing beschreibt dann Lloyd George als einen ge¬

borenen . Parlamentarier , dem es nicht auf die
wirkliche Wahrheit ankommt , sondern dar¬
auf , den Gegner ins Unrecht zu setzen , und
der in seinen Methoden ganz gewissenlos ist . Nach .
einem Seitenhieb auf seine Selbstgefälligkeit und ^
seine Unwissenheit fährt Lansing fort : „Wenn ihm >
nachgewiesen wurde, daß seine Behauptungen auf falsche
Voraussetzungen gegründet seien, änderte er , ohne zu ,

erröten , seine Voraussetzungen , aber nicht s Ei¬
ne Behauptungen . Die Unverfrorenhei t , wo¬
mit er sich über ' klare Schlußfolgerungen wegsetzte, fiel
sehr auf .

" Lansing verzeichnet weiter seine Gewohnheit,
g r o b zu werden, wenn er in der Verhandlung den Kür¬
zeren zog , seine beständigen Versuche , wesentliche Be¬
weggründe einfach zu mißachten, wenn sie ihm nicht
paßten und das für ihn Wichtige durch übertriebene Be¬
hauptungen hervorzuheben . Lansing sagt, die Denkmeist
Lloyd Georges sei immer die eines Gelegeilheitsmenschen
ohne feste moralische ünd politische Grundsätze. Von
diesen Eigentümlichkeiten der Lloyv Georgischen Methode
können auch die deutschen Unterhändler etwas erzählen

Zum Schluß versichert Lansing , daß Lloyd George nn - ,
ter den Staatsmännern in Paris derjenige war, der
alle Oesfentlichkeit am meisten scheute und
am energischsten auf ihre Ausschließung drang . Auch
das sei nur eine Aeußernng jener Ausnützung der Zu¬
fälligkeiten und Gelegenheiten gewesen , die seine ganze
Laufbahn kennzeichne . „Er anerkenne keinen Grundsatẑ
oder zeige wenigstens keine Neigung , ihn anzuwcnden,
wenn er nicht zu irgend einem praktischen Vorteil für
seine Regierung zu führen schien ; und wenn er fand,
daß seine Voraussetzung bezüglich des Ergebnisses falsch
war, ließ er den Grundsatz ohne jedes Bedenken fallen
und nahm einen anderen an "

Lloyd George , wie er leibt n : lebt !

Düs Lemrawerr und unsere Vs ksernährung .
Das Leunawerk bei Merseburg , die größte

Kuustdüugersabrik der Welt , ist von den Kommunisten,
die es besetzt hatten , wieder gesäubert worden . Aber das
Wxrk selbst ist für viele Wochen stillgelegt, weil erst die
Schäden ausgebessert werden müssen, die die kommunisti¬
sche „Verwaltung " dem Betrieb zugefügt hat und weil
20000 Arbeiter durch einen unter ausländischem Einfluß
stehenden 23jährigen Maulhelden veranlaßt wurden , die
Arbeit einzustellen. Damit, wird dem gesamten deutschen
Volk der schwerste Schaden zugefügt, denn - mit den jähr¬
lich in den Leunawerken erzeugten 1 Million Tonnen
Salze wird unsere deutsche Getreideernte .um 8 Millio¬
nen Tonnen gesteigert. Was das für unsere so dar¬
niederliegende Volksernährung und bei den auch durch
schlechten Valutastand so hochgeschraubten Preisen , die
wir für Auslandsgetreide zahlen müssen , auch für un¬
sere finanzpolitische Lage bedeutet , braucht nicht näher
erläutert zu werden.

Das Leunawerk, dessen Anlagen und Arbeiterhäuser
zusammen eine Fläche von übar 500 Hektar einnehmen ,
ist eine Krieasgründung , die berufen war, auch in der
Friedenszeit jegensreiche Wirkungen yervorzubringen . Im
Mai 1916 wurde mit dem Bau begonnen, und bereits
im April 1917 konnte an die Heeresverwaltung der erste
Ammoniak abgeliefert werden . Das Werk betreibt die
Stickstvffgewinnung aus der Luft . Der Stickstoff , in der
Kriegszci

'
t ein wichtiger Bestandteil der Munition, ist

im Frieden ein unentbehrlichesDüngemittel derLandwirt-
ichast geworden. Die Bedeutung der Stickstoffe zeugung des
Leilnawerks für unsere Eruähruugswirtschaft kommt man
am besten auf die Weise nahe, daß man sich die Wir¬
kung des Stickstoffs auf den Ackerboden vergegenwärtigt .
Die Tagesproduktion des Werks an Primärstick'
stosf von 400 Tonnen ist gleichbedeutend mit einer Wachs-
tumvermehruiig von 8 Millionen Ki . ogramm Getreide .
Das Leuna -Werk übernimmt also , wie schon erwähnt , die
Duäliruiig von 8 Millionen Menschen . Diese Produk -
lion soll noch im Laus dieses Jahres um 50 v . H . ge¬
steigert werden , so daß daun das Leunawerk als Le-
oensmittelsabrik für ! 2 Millionen Menschen arbeitet .

Bon der Größe des Leuna-Werks kann man sich un¬
gefähr einen Begriff machen , wenn man bedenkt , daß
im Leuna-Werk der tägliche Wasserverbrauch dem von
Groß-Berlin gleickikommt. Die großen Siloanlagen, die
dazu bestimmt sind , die mit Gips verbundenen Ammo¬
niaksalze aufzunehmen, übertrEfeii an Größe den Köl¬
ner Dom und fassen 25000«> Donnen — das große
Schiff „Vaterland" Hai nur ein Fassungsvermögen von
ungefähr 55 000 Tonnen . Das Werk erzeugt stündlich
10Ö000 Raummeter Gas , die Wasserhaltung des Werks
leistet so viel wie alle Wasserwerke Berlins zusammen .
Die Belegschaft des Leunawerks beträgt 20000 Arbeiter
und 2000 Angestellte. Da, wie bemerkt, das Werk eine
Kriegsgründung ist, war es nicht leicht , diese gewaltin

r iUeiterschar perauzuziehen und zu halten . Um das- Wert
herum ist eine Barackenstadt entstanden? die etwa 2500
Menschen Unterkommen bietet . Gegenwärtig « sind etwa
3060 Bauarbeiter mit der Errichtung einer Arbeiter-
nnd Beamtenkoloiiie bei Neuröisen beschäftigt . Von den
3000 Arbeiterwvhnungen , die gebaut werden und für
die rund 50 Millionen Mark anfgewendet werden sollen,
hofft man , im Lauf dieses Jahrs noch 700 Wohnungen
sertigzustellen.

Auf den Schlachtfeldern nm Verdun .
Die französischen Schlachtfelder zeigen noch immer

ein Bild des Gramms und der Verwüstung , die hier so
lange Jahre gehaust haben. Dies geht aus der packenden
Schilderung hervor , die Liesbet Dill von einer Autoreise
nach dem Westen iu den „Greuzboteu " entwirft . Von
Verdun aus geht es nach, den nahcgelegenen Schlachtfel¬
dern , „Eine weite Hochebene , von nackten Hügeln ein-
gcschlossen, tut sich aus . Der Raviu de la Dame , der
„Totenweg"

, durchschneidet das weite steinbestreute Feld .
In die Hügeln sind Unterstände eingegraben . Dort
lagen die Deutschen , zeigt der Wagenführer , bis dahin
sind sie gekommen , lind wir schauen hinein in jene
dumvs gähnenden verlassenen Erdhöhlen , wo vielleicht cm
Bekannter von uns in Regen und Schlamm

' gesessen
lM . Verlassen und kahl liegt der deutsche Kirchhof dro¬
ben auf der Höhe , ungeschmückt die Gräber, keine Fahne
bezeichnet die Ruhestätte unserer Toten . Wer käme auch
hier heraus ? Tort drüben links steigt plötzlich etwas
Gespenstiges aus . Reihen weißer Kreuze schimmern dort
in unabsehbarer Ausdehnung , kerzengerade aufgerichtet
stelM sie auf der Hochebene , wie eine Gespenstcrparade ;
der Kirchhof der 5000 Amerikaner . Nun sind wir aus
der Höhe angekommen, das Auto halt , und wir suchen
uns den Weg über die Schlachtfelder, unendliche Flüchen,
lehmfarbeu und aufgewühlt , auf denen sich nichts mehr
zeigt als Kreuze und gasverscngte Baumrainen. Man
geht in den Granattrichtern bergauf , bergab , der Fuß
bleibt in zähem Lehmboden stecken . Schützengräben durch-
schneiden die Hochebene , mit Rohr an beiden Seiten ans¬
gepolstert. Ich steige hinein . Auf schwankenden Brei- ,
lern geht es bergan . Man hatte uns von allen Seiten
vor dem Betreten dieser Schlachtfelder gewarnt, es lie¬
gen noch zu viel Granaten in dieser Erde , kruf die man
plötzlich treten kann . Aber vor diesen Eindrücken ver¬
sinkt der Gedanke an ein Einzelschicksal . Es ist , als sei
mau in eine Urwelt zurückversetzt. Ein Schild aus stein -
überstreutem Gelände starrt uns an . Fleury - das heiß-
umstrittene Torf , das mancher Deutsche gekannt hat .
Nichts mehr ist davon übriggeblieben, kein , , kein
Brunnen, kein Mauerrnnd, keine Straße , mir Name

Fleury. Ringsum Totenstille . Unser Fn , Btt an '
Gräber Vergessener, nur -der Wind singt hier oben sei "
eintöniges öied . Die Feste Douaumont tut ' ich au '
mit ibrem verschütteten Gemäuer , den verladenen Wall¬
gräben , den zerrissenen Stacheldraht , das sich aus seinem
Gewölbe gen Himmel reckt und an das gesträute Haar
eines Leichnqms erinnert Leere Höfe empfangen uns,
dumpfe, feuchte Kasematten . Hier ein alter Stiesel, eine
tote Maus , ein verrosteter Feldkesscl , leere Drahtbetten.
. . . Ringsum einzelne Gräber. „Ein Unbekannter",
steht auf dem Kreuz . Seinen verrosteten Sturmhelm hat
man ihm aus das Grab gelegt. Wer darunter
liegt ? Wer weiß es . . . . Im Tal erheben die Dom¬
glocken ihr ernstes Geläut . Die Sonne hat sich hinter
den Hügeln gelenkt und breitet ein rosenrotes Licht über '

diese traurige Verlassenheit . In der Ferne liegt Vanx ,
ebenfalls eine Ruine ; fern im Nebel taucht das zerstörte
Esnes auf mit seinen verstreuten Ruinen im Tale, d ' S
viele der klüftigen noch als blühendes Dorf gekannt Häven.
Wir wenden » ns zum Gehen, es ist zu viel . . . ."

Der kommunistische Aufruhr .
Halle , 3 . Äpril. Der erste Sondergerichtshof zur Ab¬

urteilung der Aufruhrverbrechen tritt morgen zusammen.
Er besteht aus drei Berufs- und - wei Laienrichtern .

Bei Beesenstedt wurde eine große kommunistische Bande ,
nachdem sic 18 Tote und viele Verwundete verloren hatte ,
von der Schutzpolizei gefangen genommen, 19 mitge¬
schleppte Geiseln wurden befreit. Den Aufrührern wur¬
den 5 Maschinengewehr*, 150 Gewehre und viel Mu¬
nition abaenommen . Sie gaben an , daß ihre Führer
Mar H ö/r und der Redakteur Schneider aus Mans -



O

seid cn seien , « ride sind verschwunden . Die Ban¬
den Hausen , nachdem die meisten Städte befreit sind,
jetzt um so schlimmer auf dem Land Tie Bauern sind
den sch

'
sichsten Gewalttaten wehrlos Preisgaben .

Die r elsbauernschaft des Mcms elder Leekreiies rich>
tete folg . »des Telegramm an den Sberpräsidemen Hör¬
sing : ,ch Ortschaften sind geplünoecl. Tie Schutzpolizei
ist zu schwach und abgekämpft. Mehrere » Personen Pud
erschossen. Wir fordern sofort Einsatz der Reichswehr :
wir sind sonst gezwungen, Selbstschutz zu organi¬
sieren .

" Die nach. Halle entsandten Vertreter des
Braunkohlen - , Kali- und Erzbergbaus , der Arbeitgeber-
Verbünde von Industrie . Handel und Gewerbe telegra¬
phierten an die ReichSregierung : „Zahlreiche bewaffnete
Banden von erheblicher Stärke durchziehen plündernd
das Land . Arbeiter mit, Angestellte verlangen nachdrück¬
lich Schutz und energische Durchführung der Entwaff¬
nung "

. Tie Leute der Schutzpolizeimannschaften, die bei
Grö

'
bers einem Feuerüberfall zmn Opfer fielen , wurden

mit eingeschlagenem Schädel und ausgestochenen Augen
gänzlich entblößt in einem Keller aufgefunden. Einem
Offizier wurden sogar die GoldpW ' Men ans dem Munde
heransgeschlagen. Ein Gutsbesitzer, der schon seine ganze
Habe den 'Verbrechern ausgeliepnl hatte, wurde ohne
jeden Grund niedexgeschossen.

Merseburg , 3 . April. Die Leuna -Werke geben be¬
kannt , daß der Betrieb wegen der Wiederherstellnngsar -
beiten geschlossen bleibe und daß alle Arbeiter sich durch
den Ausstand als entlassen zu betrachten haben.

München, 2 . April. Die Polizei verhaftete als Her--
steiler des Generalstreikaufruss der Kommunisten in Mün¬
chen den 26 Jahre alten nicht eingeschriebenen „Studen¬
ten " Fisch aus Berlin . In seinem Besitz wurde eine
Menge Hetzschriften

' gefunden. .

' ' Des Abenteuers Ende.
Budapest , 2 . Avril. Die Nationalversammlung nahm

heute einstimmig einen Antrag des Abgeordneten Henc
an , der die Regierung aufforoerl , jeden Versuch eines
Umsturzes durch König Karl IV . zu verhindern . Ein
Antrag des Aba . Mr s k o spricht dem Reichsverweser
Horthy den Dank und Huldigung aus für seine den
nationalen Interessen dienende, einsichtige , gesetzliche und
verfassungsmäßige Haltung Ministerpräsident Teleki
erklärte, me ungarische Negierung sei sich ihrer Verant¬
wortlichkeit vollständig bewußt und fest entschlossen , jene
Maßnahme zu Ende zu führen , die infolge der Anwesen¬
heit des Königs notwendig wurde.

In einem Brief an den ungarischen Reichsverweser
Horthy soll der König geschrieben haben, er verlasse
das Land, weil im gegenwärtigen Augenblick die In¬
teressen des Landes es erforderten . Er betrachte sich aber
nach wie vor als den rechtmäßigen König und behalte
sich vor, zu geeigneter Zeit den Thron wieder einzuneh-
m : n.

» Tschechische Truppen haben die Grenzen gegen Un-
g,f n und Oesterreich besetzt .

Wien , 3 . April. In der gestrigen Sitzung des öster¬
reichischen Nationalrats erklärte Bundeskanzler Dr .
Mayr , die Regierung sei bereit, den Großmächten und
d . n Nachfolgestaaten zu erklären, daß sie die Wieder¬

einsetzung der Habsburger , als eine Bedrohung der fried¬
lichen Entwicklung des Landes ansehen müßte . Sie wer¬
de alle mittärischen Schutzmaßnahmen an den Grenzen
g - gen Ungarn treffen und für die Rückreise durch öster¬
reichisch.

' -; Gebiet Sicherheitsvorkehrungen veran¬
lassen . Die Personen , die die Reise des Kaisers begün¬
stigten , sollen zur Verantwortung gezogen werdelr. Ein¬
stimmig wurdp ein Beschlußantrag des Aba . Dr . Ding -
hofer (Großdeutsch ) angenommen : „Der frühere Kai¬
ser lat sich am 1l . November 1018 verpflichtet, die
Entscheidung des deutsch-osterceichischen Volks über seine
Staatssorni auzuerkennen. Das Volk ist entschlossen,
die friedliche Entwicklung des republikanischen Bundes¬
staats gegen jede Bedrohung zu sichern . Der National¬
rat fordert die Regierung auf, jeder Gefährdung mit
all ? : : Mitteln entgegenzuwirken.

" Tie christlich-soziale
Pnit . i gab eine Erklärung für diesen Antrag ab .

- Exk .u .er Karl hat mit den Verbandsregicrungen Ver¬
handlungen eingeleitet, daß ihm gestatte : werde, als Pri¬
matmann in Ungarn zu leben . Tie von der schweize¬

rischen Regierung gestellten Bedingungen hat er abgelehnt.
Er wirb davon gesprochen , daß er über Oberi-talien nach
Spanien reisen müsse . Auf der Reise wird der Kaiser
von Offizieren des Verbands und der Nachfolgestaaten
begleitet sein, - außerdem werden den Zug durch Oester¬
reich Vertreter der Parteien mit Ausnahme der Groß¬
deutschen , -die eine Beteiligung abgel-ehut haben, begleitet
sein .

Bern , 3 . April. Die schweizerische Bundesregierung
. hat auf Ersuchen der ungarischen Regierung - dem frü-
^ Heren König Karl vorlän '

ig den Aufenthalt in der Schlveiz
wieder gestattet, er hat jedoch, wie seinerzeit König Kon¬
stantin , das förmliche Versprechen abzugeben, die Schweiz
nicht wieder zu verlassen, ohne vorher die Regierung
von seiner Absicht in Kenntnis gesetzt zu haben . Es ist
noch nicht entschieden , wo Karl den Aufenthalt zu neh¬
men haben wird .

"

Lausanne , 3 . April . Der Staatsrat des Kantons
Waadt beschloß, dem Bundesrat mitznteilcn , daß der
Exkaiser Karl nickst ' mehr im Kanton geduldet werden
könne , nachdem er sein ausdrückliches Versprechen, sich
jeder politischen Tätigkeit während seines Aufenthalts'im Kanton zu enthalten , gebrochen habe.

Paris , 3 . April. Die .Botschafterkonferenz
beschloß eine Erklärung an Ungarn , die Wiedereinsetzung
der Habsburger würde die Grundlagen des Friedens -
Vertrags in Gefahr bringen . Die Verbündeten werden
solche Schritte weder anerkennen noch dulden.

Rom , 3 . April . Das päpstliche Blatt „Osservatore' Romano " bestreitet förmlich die Gerüchte, daß der Vatikan
von der Reise des Exkaisers unterrichtet gewesen sei.

WM

Weues vom Tage .
Zusammenkunft der Finanzminister .

Berlin , 3 . April. Nach dem „Lokalanz .
" wird am

nächsten Dienstag unter Vorsitz des Reichssinanzministers
Dr . Wirth eine Besprechung im Reichsfinanzministerium
stattfinden , an der die Finanzminister aller Länder teil¬
nehmen werden. Es handelt sich um die durch die No¬
velle zu .» Einkommensteuergesetz geschaffene finanzpoliti¬
sche Lage.

Die Koalition in Preußen .
Berlin , ^ April. Nach der

'
„Boss . , Ztg .

" wird die
Zentrumspartei an die Sozialdemokraten , die Demokra-
kraten und die Deutsche VoikSpartei die Einladung rich¬
ten, mit ihr zusammen die neue Regierungskoalition im
preußischen Landtag zu bilden.

'

Amerika und die Ebtschäyignngsfrage .
Berlin , 3 . April. Gegenüber den englischen Nach¬

richten über deutschamerikrnische - Verhandlungen in der
Kriegsentschädignngssrage wird amtlich Mitge¬
teilt , daß gelegentlich einer Unterhaltung mit dem in
Berlin - weilenden amerikanischen Kommissar Dresse l
Reichsminister Dr . Simons den deutschen Standpunkt
dargelegt habe -.

Von amtlicher Stelle in Washington wird erklärt ,
die Stellung der Vereinigten Staaten sei die , daß Deutsch¬
land seine „Verantwortlichkeit" für den Krieg ans sich
nehmen und seine Verpflichtungen , soweit es ihm irgend

möglich ssi, Äfülten müsse . ( Heber amtliche Schritte zur
Klaxstellunb, wer für den Krieg ,che«miworüich "

ist,
hört man immer noch nichts .)

Um - il - nng des britischen Kabinetts .
! London , 3 . April . Eine lange Liste von Verände¬

rungen im Ministerium ist veröffentlicht worden . Die
wichtigsten sind : Harne wird zum Finanzminister er-
nannt, . Addison zum Minister ohne Fach, Ba ' ld Win
zum Hnndelsminiestr . Lord Edmund Talbot ist zum
Nachfolger von Lord French als erster Vizekönig von
Jxland unter der neuen Regierungsform bestimmt.

Bergarbeiterstrcik in England .
London , 2 . April. Etwa 1 Million Bergarbeiter sind

gestern in den Ausstand getreten . Die Zahl der nicht-
beschäftigten Arbeiter in England beträgt somit einschließ-

, lich der 1130MO Arbeitslosen jetzt rund 2i/t Millionen .
- Das Kabinett - hielt gestern eine zweistündige Beratung

ab. Die Regierung glaubt , daß der Streik von kurzer
Dauer sein werde : sie wird vorläufig in den Streit zwi¬
schen den Grubenbesitzern und den Arbeitern nicht ein-

' greifen . Sollte der Ausstand doch länger dauern , so
soll nach der „Pall Mall Gazette and Globe" der
Eisenbayndi^ lst und die Abgabe von elektrischem Strom
um ein Viertel oder mehr eingeschränkt werden.

Die Verhandlungen in der Schisfsbauiudustrie ' über
die Lohnhernbsetzung sind gescheitert . (Auch die engli¬
sche Schiffkauindristric , einst die größte der Welt, - ist
notleidend geworden, weil durch dem Raub der deut¬

schen Handels - und Kriegsschiffe , von benen die ersteren
zu Schleuderpreisen an englische Schiffsgesellschaften ab¬
gegeben werden, das Bedürfnis nach Neubauten gering
geworden ist, so daß viele Werften den Betrieb stark be¬
schränken , einige ihn sogar stillegen mußten . Dazu kommt,
daß infolge des Handelskriegs gegen Deutschland und der
allgemeinen Stockung des Welthandels durch die wirt¬
schaftliche Erdrosselung Deutschlands der Bedarf von
Frachtschiffen ohnehin stark zurückgegangen ist . ),

-i-

! Berlin , 3 . April. , Gestern hat im Polizeipräsidium
eine Vernehmung ^ in der Angelegenheit der Erschießung
des Kommunisten Sylt stattgefunden , an der u . a .
Mitglieder der Gewerkschaftskommissionen und des Be¬
triebsrats der Elektrizitätswerke teilnahmen .

Schlafkrankheit . Fi der Universitätsklinik in Halle wur¬
den 10 Schlafkranke eingeliefert,- acht davon sind gestorben.

Liebenwerda , 3 . April. Verbrecherische Banden be¬
drängen weiter die Bevölserung und verhindern die Ar¬
beitswilligen am Betreten der Arbeitsstätte . — Vor¬
gestern früh ist unter Führung des Obersts Kretzschmar
mit der Säuberung des Ländchens begonnen worden.

München , 3 . April . Das Volksgericht München ver¬
urteilte den kommunistischen Reichstagsabgeordneten Wen¬
delin Thomas und hen Vorsitzenden der Kommuni¬
stischen Partei , Dressel , zu 2 Jahren Gefängnis , den -
dritten Angeklagten, den Oberrealschüler Wagener , we¬
gen Hochverrats und Aufforderung zum Umsturz zu 1
Jahr Gefängnis .

' *

Rom , 2. April. Giolitti hat den italienischen Bot¬
schafter in Berlin , Feassati , empfangen .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Am Stand der deutschen Valuta hat sich in

der letzKn Woche verhältnismäßig wenig geändert . In Zürich
wurden 100 deutsche Mark am 1 . April mit 9 .221/2 Franken
notiert , nachdem sie am 24 . März 9 .271/2 und am 30 . März
9 .171/g Franken aufzuweiseii hatte . In Amsterdam lautete die
Notiz vom 1 . April 4 .621/2 , am 24 . März ebenfalls 4 .621^
Gulden , in Kopenhagen 8 .95 (9 .35 ) . in Stockholm 6 .90 (6 .95 ) .
in Wien 1110 ( 1158)

'
, w Prag I2l .2S ( 121 .75 ) Kronen , in Lon¬

don 2 .45»/4 (2 .44V«) Schilling, in Ncuyork 1 .59 (1 .61 ) Dol¬
lar und in Paris Wy) (23) Franken .

Börse. Das Geschäft hat auch nach den Feiertagen nur zö¬
gernd wieder eingesetzt . Die Ursache ist sowohl in der befürchte¬
ten Störung unseres wirtschaftlichen Verkehrs durch die Er¬
pressungsmaßnahmen der Entente , als auch in dem Aufruhr
der Kommunisten Mitteldeutschlands zu suchen . Nachrichten über
die Absatzstockung in der deutschen Uhrcnindustrie und ähnliche-
ungute Erscheinungen trugen fernerhin zur Lähmung der- Unter¬
nehmungslust bei . Erst bei . Ouartalswechsel befestigte sich die
Stimmung etwas , doch blieben die Umsätze durchweg .in engen
Grenzen .

' Montanwerte wurden bevorzugt Der Äulagemarkt

Linier Spnnengluten.
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande.

Von Erich Friesen .
( Nachdruck verboten .)

Ster verließen den Sterbenden dis Kräfte . Erschöpft
l .ink er in die Kissen zurück, um bald in fieberhafter
Erregung fortzusahren : »

. Ich Hab . die Welt — von dem Schurken befreit —
dorr hinten in seiner Kabine - er mußte seine —
verbrechen büßen — mit dem Tode . . . Nur wußte
ich nicht , daß ein anderer — für meine Tat — leiden
musste - — ich bi » ja schon so lange krank und — erfuhr
wchrs , was auf dem Schiff passierte — sonst hätte ich mich
längst gemeldet — ganz gewiß — denn ich bin — kein
Feigling . . . Erst gestern — hörte ich, daß man einen
Passagier — einen Engländer — als Mörder jenes
russischen Scheusals verhaftet hat . . . Ich wollte gleichraus ans dem Bett — wollte mich melden — aber ich
mar zu schwach . . . Dann ließen mich — meine fnrch-
, erlichen Schmerzen - die Sache wieder — vergessen .
Aber jetzt — angesichts des Todes - fällt mir alles
wieder — ein . . . Und ich — will nicht, daß ein anderer

- in den Verdacht — cinpr Tat kommt , die ich -
ich ' chwöre es — nur — i ch tl l l e l n - - begangen - "

Hier war der Kops des Armen hinienübergesnnken.
Das Bewußtsein schwand aufs neue.
Wenige Augenblicke darnach war er tot .

16.
Und wieder eine Sensation an Bord . . .
Man munkelt, Sir Reginald CarUon, der wochen¬

lang in seiner Kabine als Gefangener gehalten wurde,
ei urplötzlich wieder freigclassen «vorden.

.Zwar glaubt man noch nicht recht an diese sensaiw-
-rite Neuigkeit.

Sir Reginald hat sich bisher noch nicht zwischen den >
Passagieren blicken lassen . Und auch die Gesichter der !
beiden Detektivs sind undurchdringlich wie stets. ,

Aber das Gerücht gewinnt an Wahrscheinlichkeit
durch ein zweites Gerücht :

Ein Heizer sei gestern gestorben , habe sich kurz bor
seinem Tode als Iwan Alzcffs Mörder bekannt und seiin der letzten Nacht, ohne daß jemand etwas davon ge¬wahr wurde, ins Meer versenkt worden.

'
Freilich erinnern sich nachträglich einige Passagiere,

daß gegen zwei Uhr nachts das Schiff plötzlich einigeMinuten anhielt , um dann mit Volldampf weiterzu-
fayren ..

Sollte etwa zu jener Zeit - ?
Auch bis zu Gerda dringt diese daS ganze Schiffalarmierende Sensationsnachricht, und ein jubelndes

Glücksgcfühl dnrchwallt ihr Herz .
Nicht für sie selbst ) sie hat resigniert.
Aber für ihn, den sie noch immer liebt !
Und mit bangendem Herzen sieht sie der ersten Be¬

gegnung mit dem Geliebten entgegen.
Abend ist eS. s
Blutrot sinkt die Sonne ins Meer — nach Ansicht der

Seeleute : ein unheimlicher Vorbote nahenden Unge¬
machs . . .

ccno ricyng — nicht lange dauert es, da tut sich e
heftiger Wind auf. Hinein jagt der „Bismarck"
frischwchcnde Wvgenkühle.

Bald Windstoß ans Windstoß . Gedröhn auf Gedröh
In fürchterlichen Atemzügen schnaubt das Meer .

Der „Bismarck" fliegt herum in allen möglichen B
wcgungen. Er schlingert , rollt, stampft , bäumt sich hcaui,^' . urzt tief hi,. ab .

Lckivia hält es nicht mehr aus in ihrer Kabine. Nai
dem ne sich überzeugt, daß ihre Mutter fest schläft. kU
tert sie sie Treppe hinauf an Deck. t

Auf dem Meer schwarze, undurchdringliche Finster¬
nis . Der südliche Mond , das südliche Sternengefunkel
— sie scheinen ihre Beschäftigung heute vergessen zu
haben . . .

Zusammenschauernd hockt Olivia sich auf einen
Korbstnhl nieder . Der ganze Jammer »der Seekrank¬
heit ergreift sie.

Nichts denken mag sie, nichts hören« nichts sehen. Die
ganze Welt ist ihr zuwider.

Da — ein furchtbarer Knall -—
Mit einem Schreckensruf springt Olivia wieder in

die Höhe.
Nichts wars . Nur eine mächtige Sturzsee , die am

Bug des Schiffes zerschellte.

Soeben hat der Kapitän Sir Reginald in seiner Ka¬
bine ausgesucht.

Eine lange Unterredung fand statt, an der auch die
beiden Detektivs teilnahmen , deren Gesichter mit jedem
Augenblick länger und länger wurden .

Als die drei Herren die Kabine Nr . 21 wieder ver¬
lassen, schließt sich die Tür hinter ihnen nicht wieder.
Weit offen bleibt sie.

Sir Reginald ist keirst Gefangener mehr.
Äoch eigentümlich — die Nachricht, die er soeben

empfing, scheint nicht die jubelnde Freude in ihm ge¬
weckt zu haben, die sie verdient .

Daß er seine Unschuld beweis« ! würde , war für ihn
selbstverständlich . Ob früher oder später, erschien ihm
gleichgültig.

Dagegen ist ihm Ser Gedanke , jetzt, nachdem er ein¬
mal des Mordes verdächtigt war , noch über eine Woche
lang zwischen all den Passagieren herumlaufen zu müs-
sen, nichts weniger als abweisend .

^ , (Fortsetzung folgt )



war ruhig : Srtiahannieismigen »g , Kki«a,anleil,e 77 ..15, 4uror
Wiirttrmberger 89 .

'

Produktenmnrkt . Der Bericht des deutsche» Landmirtschafts-
wts über den Stand der deutsche » Saaten hat auf die Notie-
rangeTl an der Berliner Produktenbörse geringen Einfluß er¬
langt . Das Geschäft ist noch ziemlich still. Am I . April wur¬
den notiert : Biktoriaerbsen 120— 1ZY (— io> Futtererbsen 100
ln : 110 (— 5) . Raps 200- 210 (- 10 ) . Leinsaat 210- 230
(— 10 ) . Wie,enheu 20—22 ( unverändert) . Stroh 18— 20 (-0
I ) . Mais 122 (— 5 ) Mark .

Warenmarkt . Die Kvhlenpreise werden erhöht. Die Ver¬
trustung der Eisenindustrie macht rasche Fortschritte. Biel be¬
achtet werden die neuen Erzfunde im Fichtelgebirge. Die Woll-
preise schlagen ab . beispw . bei der letzten Versteigerung in Halle
um mehrere hundert Die Zwangswirtschaft für Zucker soll
noch ein weitere :. Fahr bestehe » bleiben, die für Kartoffeln da¬
gegen fallen. Die Schwankungen auf den Hautemärkten dauern
fort.

Viehmarkt . Trotz der guten Beschickung der Biehmärkte blei¬
ben die Preise für Schlacht- und Zuchtvieh fest . Ab und zu hört

' man von rückgängigen Ferkelpreisen und wundert sich über die
bis zu 200 Mk . reichenden Preisunterschiede zwischen den ein¬
zelnen Märkten. Pferde sind teuer und rar .

Holzmarkt . Statt der erhofften Besserung hat sich durch
die Sanktionen der Entente am Rhein eine weitere Verschlech¬
terung des Holzgcschiiftes herausgestellt , dessen Lage immer
kritischer wird , besonders seitdem auch das Auslandsgeschäft s«
gut wie abgeschnitten ist .

'
*

Von den Biehmärkte » . Die größere» Zufuhren zu den Mark'
len in der Woche vor den Osterfeisrtagen sind auf den Märk¬
ten »ach den Feiertagen miede » erheblich zurückgegangen. Auch
üie Preise konnten sich ags den meisten Märkten nicht behaup¬
ten und gingen ebenfalls in allen Gattungen Schlachtvieh wei¬
ter zurück . Es notierten für 100 Pfund Lebendgewicht am 29 .
März in Chemnitz : Rinder 340—870 Mk . . -Kälber 500—SM
Mk . . Schafe 400 —750 Mk . . Schweine 900— 1300 MK . , in
Köln : Rinder 400—900 Mk . . Kälber 550—1300 Mk . . Schafe
400 —600 . Mk . . in Frankfurt a . M . : Rinder 400—875 Mk . , Käl¬
ber 700— 1000 Mk . , Schase 450—650 Mk . , Schweine 950— 1400
Mark .

Der Kampf gegen ven hohen Kragen .
Der Versuch der neuesten Mode, den hohen Kragen wieder

in die Damenkleidung einzuführen , hat bisher Keine großen Er¬
folge gezeitigt . Biele der neuen Frühlingsmodelle wiesen zwar
Hohe Kraaen auf . die sich sogar bis zu riesigen Medici -Krausen
und „Mühlsteinformeu " steigerten . Aber die Damen haben ' diese
Form zum größten Teil abgeiehnt und sind bei dem freien
Hals und dem Ausschnitt geblieben . Es müssen schon ganz
besondere persönliche Gründe sein, .die eine Dame veranlassen , i
das Kleid bis über das Kinn hinauf zu schließen. Die meisten
Frauen haben sich an üie .. Halsfreiheit " so gewöhnt , daß sie
selbst dem strenge» Gebot der Frau Mode zu trotzen wagen .
Die Schädlichkeit eines enganliegendtn hohen tzalskragens >
ist von den Aerzten immer wieder betont morden. Diese Kragen
drücken auf die Drüsen und die Muskeln des Halses und wir¬
ken auch auf den Kopf schädlich . Die verschiedensten Beschwer-,
den der Augen , der Ohren und der Nase . Kopfschmerzen schwe¬
rer oder leichterer Art werden durch diese gesundheitswidrige
Halstracht hervorgerufcn. Der Druck auf den Hals kann zu
einer Vergrößerung der Schilddrüse , zu Ohrenentzündungen , zu
vorübergehender Taubheit , zu Augenschädigungen und bestän¬
digem. Kopfschmerz führen . Die Dame tut daher sehr richtig
daran , sich gegen den hohen Kragen zu mehren. Aber der
Mann? Er bleibt dem Modegebot unterworfen , das ihm den
Kragen als Zeichen der anständigen Kleidung vorschreibt. Zwar
sind auch hier Bestrebungen im Gange , um dem Halse Frei¬
heit zu verschaffen, doch der Schillerkragen hat sich nur bei

- Wondrrvck.el » und anderen jungen Leuten durchzusetzen ver¬
mocht . der elegante Herr meist ihn entrüstet von sich. Dabei
ist der freie Hals nicht nur gesund, sondern der freie Zutritt
von Luft und Licht verschönt auch den Hals , und die Damen
wissen , daß ihre Nackenlinien eine harmonischere Rundung , ihr
Teint einen feineren Ton erhalten hat, seit sie den hohen
Kragen abgelegt haben.

Aushebung der Be lschnftttttg - es
ZeiLungsp Oers .

Berlin , 3 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabrneit hat nach Prüfung der durch die Entschei¬
dung der Zeitungsverleger am 31 ., Marz geschaffenen
Sachlage in seiner Sitzung am 1 . April beschlossen,' die
Bewirtschaftung des Zeitungsdruckpapiers mit Wirkung
ab 1 . April auszuheben. Damit entfällt in Zukunft auch
die amtliche Prcisfestsetzüng. Die Mschsregierung wird
auch weiterhin durch äußerste Förderung der Produk¬
tion und durch straffe Handhabung der Ausfuhrkontrolle
für Zeitungsdruckpapier dafür sorgen , daß der Inlands¬
bedarf der deutschen Presse sichergestellt bleibt .

I00 000 Mark Belohnung .
Berlin , 3. April . Wie die „Boss. Ztg .

" erfährt ,
ist aus die Ergreifung des Kvmmunistenführers Holz von
der preußischen Regierung eine Belohnung von 100000
Mark ausgeietzt worden.

Die Gesamtzahl der Gefangenen , die bisher in Mittel -
denischlarrd gemacht , worden smd, übersteigt bereits 2000 .

Berlin , 3. April . In dem Gas - und Elektrizi¬
tätswerk in Lichtenberg ist gestern der Streik aus -
grbrochen. Die gesamte Belegschaft hat den Betrieb
in aller Ruhe verlassen.

Schwerin , 3 . April. Das Ministerium hat die Ab¬
haltung von Versammlungen unter freiem Himmel ver¬
boten.

'
Frankfurt a . M . , 3. April. Die im Transportar¬

beiterverband organisierten Transportarbeiter sind heute
wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten . :

Die Rentenfor - erung des Verbands .
Paris , 3 . April. Eine Note der Wiederher -

ßellungsk o ni ruissiou erklärt, daß sie , nachdemsie in
Ueberei '.rstimnnmg mit dem Friedelchvertrag Deutschland
die Möglichkeit gegeben habe , gehört zu werden, be¬
treffs der Frage der Renten folgende Entscheidung
getroffen habe : Die Ucberwcisungskosien , der Kriegspen-
sivneil und Entschädigungen der gleichen Art sind nicht
in den Schäden inbegriffen , für die ein Ersatz für Deutsch¬
land auf Grund des ch 5 Anlage i, Teil 8 des Vertrags
von Versailles gefordert wird . Die Kriegsvennoneu müs¬
sen , nicht notgedrungen in Geldzahlungen erstattet wer¬
den ' die sich in regelmäßigen Zeitabschnitten zu wieder¬
holen haben . Die folgende Art Schäden werden als
Entschädigung der gleichen 2krt wie Kriegspensionen be¬
trachten 1 . Äerztliche und chirurgische Kosten und die Ko¬
sten der küiistl . Glieder , 2 . die durch die Zentralstelle für
Verstümmelte und Kciegsinvalidm hervorgerusenen Ko¬
sten , 3 . die icnlerhastnugskosten sstr Kriegsloaisen, 4 -
die jährlichen

oder Vermißten , 5 Unterstützungen und Zuwendungen ,
die für Gefallene oder Vermißte gewälsrt werden . —
Zur Bereckstmng der Höhe der Zuhlüngen , die eine
andere Macht als Frankreich verlangen kann , ist die
Gesetzgebung der betreffenden Macht nicht zu berück¬
sichtigen . Jede Verb rindete Macht ist ermächtigt,
Ersatz zu fordern für alle Arten Entschädigungen und
Pensionen gleicher Art , wie sie nach der französischen
Gesetzgebung gewährt werden Die verbündeten Mächte
find berechtigt, auf der Grundlage des französischen Ta¬
rifs Erlast zu fordern für die Entschädigungen und Pen -
sstmnr gleicher Art , die sie ihren Kolonialer uppen
bezahlt halten , wenn sie die französische Gesetzgebung
angewandt hätten . Diese Bestimmung findet keine An¬
wendung auf die regulären Truppen der englischen Ko¬
lonien Kanada , Australien , Neuseeland und Südafrika ,
Gc die Pensionen und Entschädigungen ans der Grund¬
lage der durch das Gesetz vom 31 . März 1919 festgesetzten
Tarife berechnet werden.

London , 3 . April . Wie die Blätter melden, sind
bereits einige Bergnn 'rkschächte unrer Wasser und zahlreiche
andere stehen in Gefahr .

Württemberg .
Stuttgart , 3 . Avril . ( 7 5 Jahre . ) Der frühere

Leibarzt des Königs , Staatsrat Tr . v . Fetz er , feiert die-
l ser Tage seinen 75 . Geburtstag . Er hat den Krieg

1870/71 mitgemachr und wurde sckion unter König Karl
Leibarzt . 1911 trat er von seinem Amt zurück und Zu¬
gleich auch als leitender Arzt der inneren Abteilung des
Karl -Olga -Kraukenhauses.

Stuttgart , 3 . April. (Tariferhöhungen im
Eisenbahn - Güterverkehr . ) Wie ' bekannt', »wur¬
den im Güterverkehr die derzeitige?'. Frachtsätze ab 1 .
April erhöht und zwar bei Stückgut(lassen um rund 85
Proz . , bei den Wagenladung -Massen um 50—80 Prvz .
und Lei den Ausnähmetarisen durchschnittlich um 55
Proz . Eine besondere Behandlung ' der Düuge- und Nah¬
rungsmittel im Frachtverkehr konnte noch nicht eintre-
ten, doch ist eine beschleunigte Prüfung sofort in Angriff
genommen worden . Die Wirkungen , die die neue Fracht¬
erhöhung auf die Warenpreise in Württemberg ans-
uben, zeigen folgende Beispiele : 1 Ztr , Hansbrandkohlc
kostete bisher in 100 Km , Entfernung 81 Pfg . , vom 1 ,

> April ab 1,33 Mk, , 1 Ztr , Kartoffeln früher 80 Big .
jetzt 1,20 Mk . , 1 Zt.r - Margarine 2 .05 Mk,, jetzt .4-05

' Mk, , 1 Ztr . Heu 1 Mk, , jetzt 1 .60 Mk,
Für die Theate rgemeinde des Landestheaters

haben sich Wer 7000 Personen eilige zeichnet , Mehr als
-1000 Personen haben sich ans den Besuch von 42 Vor¬
stellungen im Jahr verphichlet .

Die Stadt beabsichtigt, an der oberen' Sickstraße 4 0
Kl ein wo h nung en - atS R itzen Einfamilienhäuser
zu bauen , die je aus 6 Wohnröumen bestehen . Der Miels¬
preis beträgt jährlich 2500 Mk , In der Ameisenberg-

, strafte soll sin großes Gebäude init Vrerzimmenvvhnungen
für städt. Beamte erstellt werden.

Leonberg , 3 . April . (Vorzeitlicher Fund .)
Bei den Grabarbciten zu den Siedlungsbauten wurde ein
Elchgeweih ausgegraben . Vor einigen Jahren stieß man
LN der gleichen Stelle auf einen Mammutzahn .

Geislingen , 3 , April. (Straßen weihe . ) Die
Weiler Steige wurde durch eine schlichte Feierlichkeit,
an der die Gemeinderüte von hier und Weiler teilnah -
men , dem Verkehr übergeben. Die Steige ist 3400 Meter
lang und überwindet in 5 Kurven 185 Meter Höhe.
Die Kosten belaufen sich auf 1,8 Millionen Mk, , der
Friedensverarischlag betrug 150000 Mk . Erbauer ist
Oberamtsbaumeister Vatter .

Ebersbach a . F . , 3 . April. (Rascher Tod .) Gip¬
sermeister Grein er starb gestern unerwartet an einein
Schlaganfall . Heute sollte ein Kind konfirmiert und die
Silberhochzeit gefeiert werden .

Stuttgart , 3 . April . (Die Lerhpfe rde . ) Tie
Zeumü !: m,Kg , Bock u . Gen . haben folgende Kleine An¬
träge au .die Regierung gerichren Ist dem Staatsmini -
fter .un, 'Manul , daß dis Intendantur des Wehrkreises Vi
zurzeit au die Besitzer von Leihpferden auf Weisung des
Reichs.ninisterinms die Aufforderung ergehen läßt , die
Leihpssi -de binnen spätestens einer Woche zurückzugeben ?
Ist das El -mtsministerium bereit, angesichts des Beginns
der hmdwirlmMilichcir Arbeiten auf eine Rückgängig¬
machung jene .- Anordnung hinzuwirken?

In Üudwigsburg wurden vor einiger Zeit zwei
Kisten gefährlichen Sprengstofss gest ohlen .
Weder Täler noch Sprengstoff hat man bisher gesun¬
den

Reutlingen, 1 . April. (Wohnungsve schlag -
nähme . ) Der Gemeinderat beschäftigte sich aufs neue
mit der Frage der Vermeidung von Wohnunqsbcschlag-
nahmen durch Geldablösung , In jedem einzelnen Fall
soll der Gemeinderat entscheiden , ob beschlagnahmte Räu¬
me zur Ablösung kommen . Die Ablösungssumme be¬
wegt sich für den einzelnen Raum zwischen 3000 und 8000
Mark ,

Spaichingen , 1 , April . (I u g e n d a m t Tuttlin -
gen - Spaichingen ) In der gemeinsamen Sitzung
der Bezirksräte der Oberümter Spaichingen und Tutt¬
lingen wurde dtz Errichtung eines gemeinsamen Jugend¬
amts Tuttlingen -Spachingen beschlossen. Der Sitz des
Amts ist Tuttlingen ,

Friedrichshafen , l , April . (Bode n . s eesische -
reich Die württ . Bodeuseesischer haben in? IV . Vier¬
teljahr 1920 18975 Kg , Fische im Wert von 186 (XX)
Mk , gefangen, im ganzen Jahr >920 für 525000 Mk . ,
1919 für 425 000

'
Mk , >918 für 168000 Mk.

Wange« i . A -, 1 , April . - (Totschlag . ) In
Maierhöfen erschlug der Landwirt Ludwig Ko l l-
muß von Linden seine Haushälterin Marie Mulch er
nach vorausgegangenem Streit im Wald . Die HNis-
hältcrin soll Kollmuß zuvor mit Erschießen bedroht ha¬
ben . Der Täter stellte sich selbst der Polizei .

Baden .
Karlsruhe , 1 , April . Die W a h l zur neuen badischen

L a u d w irts ch a s t s t g m m e r soll , einer Meldung des
„Tauberbaten " zufolge , für die Landwirte am Sonntag
den 22 . Mai und 8 Tage späler für die ländlichen Ar¬
beitnehmer iic der Land - und Forstwirtschaft stattsinden.

Karlsruhe , l , April . Tie kirchlich- liberale Bereini¬
gung Badens wird am 6 , und 7 . April eine Mitglieder - '

Versammlung im Krokodil hier abhalten .
In Daplan den bei Karlsruhe ist am Samstag der

älteste Sohn des Hanptiehrers M ackert wohlbehalten
ans der russischen Gesangensctzast , wo er seit vier Jah¬
ren war , znrückgeketzrt . Es gelang ihm , ans der Ge¬
fangenschaft zu entfliehen und den Weg in die Heimat
durch Sibirien und Ehina zu Fuß zurückzulegen .

Pforzheim , > ,,Avril . Fn der Nacht zum Mittwoch
wurde vvn einer E i n b r e ch e r b a n d e wieder ein gro¬
ßer Raubzng ausgesnhrt . Insgesamt 5 Fabriken wur¬
den vvn den Dieben heimgesnchk. Die Beute war über¬
all ausserordentlich gering .

Ein in Philadelphia zusammengetretenes Komitee von
ehein , Pfvrzheimeru hat für bedächtige hiesige Kinder
den. Betrag von 25,000 Mk , gespendet .

Ettenheim , 1 , April. In Pevria ( Nordamerika ) an¬
sässige Ettenheinier hatten für die hiesigen Kriegs -
Waisen eine Sammlung veranstaltet , . um ihnen eine
Ostcrfrcnde bereiten zu könne » . Es ergab sich ein Be¬
trag von 450 Dollar (27 (DO Mk ) . Am Ostermon¬
tag nun wurde den Kindern der gefallenen Krieger Ekken -
heims und einiger Orte der Unigebmig im Gasthaus zum
„Kreuz" ein Essen verabreicht, wobei die städtische Mu¬
sikkapelle freudige Weise » vortrng . Außerdem erhielten
die Vollwaisen ein Geschenk von ' je 300 Mk, , die- Halb¬
waisen ein solches von 250 ' Mt, ) es Handelk sich im
Ganzen um 86, Kinder.

Heidelberg , 1 , April , Die Ehefrau Katharina Gün¬
ther von Dossenheim war aus einem Spaziergang von
zwei Mannheimer Wanderflcgeln angeschvssen morden, die
iimiwilligerweise eine Schießübung abhielten . Von den
Tätern ist der eine vor einiger Zeit schon vvn der hie¬
sigen Strafkammer mit 6 Monaten (tzeiängnis , der an¬
dere mit 200 Mark bestraft worden . Tie Frau . ist
gestorben ,

' ^
Mannheim , 1 , April, Am zweiten Osterfeier-tag,

mittags 2 Uhr, sprang eine 22 Jahre alte Kellnerin von
der Rheinbrücke in den Rhein und verschwand

' in den
Fluten .

Rastatt , l , Aprrl7 In der Zeit vom 26 . bis zum
29 , März wurden durch Einbruch in der Friedrichsseste
entwendet : 106 Sprengkapseln und 155 Sprengkörper ,

Billingcn , 1 . April . In der Fabrik für Feuer -
werk von Bergmeister u . Hcpting explodierten beim Ver¬
packen Knallkorken. Der ganze Schuppe,! wurde aus ein -
andergerisseu . Ziver Arbeiter wurden erheblich verletzt .

Konstanz , 1 . April. Das hiesige Reichswehr -Jäger-
bataillon wurde nach Mitteldeutschland befördert . Ein »

'

größeres Wachkommando ist hier zurückgeblieben .
Karlsruhe , 3 , April. Dieser Tage fand im Ge¬

bäude der Eisenbahngeneraldirektion die 71 . Sitzung des
Badischen Eisenbahnrats statt , die sich mit den verschie¬
denen Erhöhungen der Personen -, Gepäck-, Expreßgut -,
Milch -, Güter - und Tiertarise befaßte. Sowohl von dem
Vertreter des badischen Finanzministeriums als hem Ver¬
treter der badischen Landesinteressen in Eisenbahnange¬
legenheiten als auch von verschiedenen Mitgliedern des
Eisenbahnrats wurde lebhafter Widerspruch dagegen er¬
hoben, daß der Badische Eiseubahnrat nicht vor der
Beschlußfassung über die einschneidenden Tariferhöhungen
gehört worden sei . Gegen die beabsichtigten Erhöhungen ,
insbesondere in der vierten Klasse , sowie bei Wochen¬
karten, Monatskarten , Schüler - und Arbeiterkarteil wur¬
den ernste Bedenken erhoben und Abänderungsanträge ge¬
stellt . Aus Ersparnisgründen wird künftig die Aus¬
gabe eines ganzjährigen Fahrplans in Aussicht ge¬
nommen ,

Karlsruhe , 3 , Avril , Die kirchlich positive Verei¬
nigung in Miden hielt am 1 . April im evangl . Vereins -
Haus ihre Frühj .rhrskonserenz bei starker Beteiligung ab . -
lieber die kirchlickje Lage sprach Stadtpfarrer Tr . Wurth
aus Brette » . An den Vortrag schloß sich eine lebhafte
Aussprache an , die ergab , daß eine einmütige und ge¬
schlossene Auffassung über die kirchliche Lach' im Reich
und im Baden besteht. Pfarrer Kühlewein - Karls¬
ruhe berichtete über die Katechismnsfrage . Es wurde
von der Veriaiiiinliuig fast einstimmig beschlossen, wie¬
der. eine Bearbeitung des kleinen Katechismus von Luther
vvrzuschlagen. Ten Kassenbericht erstattete Dekan Ren -
per aus Heidelsl-eim . Im Anschluß fand die Jahresver¬
sammlung des Evang . Studieuvereins statt . Dekan Herr¬
mann aus Wilferdingen berichtete über Vre große Tätig¬
keit , die der Verein entfaltet hat . Der Verein hat be¬
kanntlich den Zweck , einen tüchtigen Nachwuchs für die
evangl . Kirche zu erziehen, Nachmittags sprach in einer
ebenfalls stark besuchten Versammlung Prof . O . ' Hein¬
zelmann aus Basel über die Einheit der Religion
und den Offcnbarungsanspruch des Christentums .

Karlsruhe , 3 . April . Rektor und Senat der Tech¬
nischen .Hochschule in Karlsruhe haben dem Geh . Kom¬
merzienrat Felix Deutsch , Vorsitzenden des Direkto¬
riums der A , E . 6) , in Berlin , die Würde eines Dr . ing .
ebreulwlber ve>. :

' >
Pforzheim , N ril . In einer Wohnung in der

/ »emstraße stahl Lin Einbrecher 15 000 Mark .
Mannheim , 3 . April . Zwei Brüder aus Eberbach

im Alter von 33 und 21 Jahre » haben den Wirt Fr .
A r nold durch M csserstiche schnür verletzt und Poli¬
zeibeamte, die eiiischrviteu wollten , mißhandelt . Die 6
'Messerstiche , die die Burschen dein Arnold bcigebracht
haben, sollen lebensgefährlich sein .

Mosbach , 3 , Avril . Wegen Mangels an . verhand -
limgsreiseni Stvsf wird voraiiS ' ichtlich im zweiten Vier¬
teljahr keine Verhandlung des Schwurgerichts beim hie¬
sigen LKrdGtzrichtze ftattftndew



Aus der Heimat.
Wildbad . den 4 . April .

Aus der Sitzung des Gemeinderats vom 29 . März
1921 . Beratung des Voranschlags des Ge¬
mein d eh aus Halts für 1920/21 . Der Vorsitzende
erstattet zunächst einen Geschäftsbericht für das Jahr 1920 .
Die Beratung des Voranschlags für 1920/21 sei bedauer¬
licherweise erst jetzt am Ende

'
des Rechnungsjahrs mög¬

lich , weil die neuen Steuergesetze , die die Grundlage für
'

die Erhebung der Gemeindesteuern ' bilden , erst in den
letzten Monaten erschienen seien . Das Jahr 1920 sei
auch für die hiesige Gemeindeverwaltung ein arbeitsreiches
und schwieriges gewesen . Die bewährten Grundsätze größter
Sparsamkeit und Vorsicht im Gemeindehaushalt hätten
häufig nicht in dem Maße zur Geltung gebracht werden
können , wie man es hier stets gewohnt war . Sie mußten
manchmal zurücktreten , um augenblickliH herantretende
wichtige Lebensbedürfnisse der Bevölkerung '

zu befriedigen .
Der Beginn des Jahres sei noch ganz unter dein Zeichen
großer Lebensmittelknappheit und Teuerung
gestanden und es sei die Aufgabe der Gemeindeverwaltung
gewesen , hier helfend einzugreifen . Die Stadt habe durch
Beschaffung und Verbilligung größerer Mengen Kartoffeln ,
Hülsenfrüchte u . A . zu helfen gesucht univ sie habe auch
ein,e wesentliche Verbilligung des Milchpreises auf sich ge¬
nommen . Ihr Aufwand für diese Zwecke dürfte insge¬
samt 200 000 Mk . übersteigen ; eine genaue Berechnung
hierüber liege noch nicht vor . Der sich im verflossenen
Jahr hier immer mehr steigernden Arbeitslosigkeit
suchte die Stadt durch umfangreiche Notstandsarbeiten ab¬

zuhelfen . Es wurden ausgeführt : der Bau der Bätzner -

und Parkstraße , die Korrektion der Rennbachstraße mit
Beseitigung der Hochwasserschäden,Neufassung derStürmles -
loch- und Hochwiesenquelle , außerordentliche Kulturarbeiten
im,Stadtwald , Neubau von 3 Waldwegen im Sommer¬
berg , Umbau und Erweiterung der Gasfabrik und ver¬
schiedene Arbeiten kleineren Umfangs . Auch der sich
geltend machenden Wohnungsnot suchte die Stadt
nach Kräften zu steuern . Um den Bade - und Kurbetrieb
nicht durch Beschlagnahme der diesem dienenden Wohn -
räume beeinträchtigen zu müssen , war rasche Bereitstellung
einer größeren Anzahl Wohnungen nötig . Mit einem
Aufwand von über 1 Million habe die Stadt durch Er¬
werbung und den Umbau verschiedener größerer Anwesen
(Bad . Hof , Palmengarten , Iägerstüble , Villa Rath , Villa
Erika ) und durch den Einbau in vorhandene städt . Ge¬
bäude (Diakonissenstation , Armenhaus u . s. w . ) 59 Wohn¬
ungen geschaffen . Die hiesige Stadtgemeinde habe auf
diesem Gebiet jetzt schon mehr geleistet , als die meisten

ihrer - Größe . Durch die Erwerbung und den U 'm-
b » . genannten Anwesen kam sie rascher und auf eine
billigere Weise zu einer verhältnismäßig großen Anzahl
Wohnungen , als dies durch Neubauten möglich gewesen
wäre . Eine Entwertung der erworbenen und umgebauten
Anwesen sei nicht in . dem Maße zu befürchten , wie dies
bei Wohnhausneubauten der Fall wärej Hand in Hand
mit diesen Maßnahmen sdzialer FürsorgG gingen mehr¬
malige E r h öh u ng en derLöhne der stqdtischen
Waldarbeiter und Holzhauer und der städt .
Straßenarbeiter und Notstandsarbeiter , so¬
wie der Gehälter der städt . Beamten und Angestellten .
Die Etadtgemeinde trat dem Arbeitgeberverband der Württ .
Gemeinden und dem Waldbesitzerverband bei und unter¬

warf sich den von diesen mit den Arbeitnehmerverbänden
abgeschlossenen Lohntarifen , was zweifellos zur Wieder¬
kehr friedlicher sozialer Verhältnisse in der hies . Gemeinde
beitrug . In , 2 umfangreichen Vorlagen wurden die G e-
hälter d er,städt ; .Beamten den neuen Zeitverhält -
nissen entsprechend neu geregelt , wobei die letzte Regelung
im Dezember 1920 nach den Sätzen der staatlichen Be¬
soldungsordnung erfolgte . Als weitere wichtige Beschlüsse
seien zu erwähnen : 1 . Bezgl . derBewirtschaftung
der StadtwalöungeN : Die Einholung eines Gut¬
achtens von Prof . Dr . Wagner , jetzt. Präsident der Forst¬
direktion , über die bisherige und künftige Bewirtschaftung
des Stckdtwaldes . Wildbad sei die erste Genieinde Würt¬
tembergs , die ihre Waldwirtschaft von einem hervorragen¬
den unparteiischen Sachverständigen in dieser Weise begut¬
achten ließ und es sei dies offenbar nicht zum Schaden
ihres Waldes erfolgt . Auf Grund des Gutachtens sei
die hiesige Waldwirtschaft auf eine ganz neue Grundlage
gestellt worden . Es wurde ein eigener Forstmeister und
3 neue Forstwarte angestellt und mit frischem Mut an
die Wirtschaft nach Wagner 'scheü Grundsätzen herange¬
treten . Kulturarbeiten und Wegbauten seien jetzt schon
mit über 300 000 Mk . Aufwand vorgenommen und da¬
durch sichtliche Verbesserungen in ' erheblichen Teilen de«
wertvollen Waldbesitzes erzielt worden , die für die Zukunft
Gutes erhoffen lassen . Fortsetzung folgt .

Berichtigung und Ergänzung !- Der morgens 5 Uhr
50 abfahrende Zug verkehrt nicht wie gemeldet täglich ,
sondern nur Sonn - und Feiertags . Dagegen fährt nur
Werktags ein Zug 5 Uhr 38 .

Gaswerk.
Coks kann gegen Bezugschein wieder abgegeben
werden . Der Zentner zu 16 Mark .

Güthler .

Ein Waggon

Saat - und Speisekartoffeln
trifft morgen ein und werden am Bahnhof abgegeben .
Größere Quantitäten « erden auf Wunsch - ins Haus geliefert .

R . Lhieregato .

Vier M Ser ksdriksul äer ^ genannten

MMMN - kättkNiMkl
M8 llolr . ? leb bitte um 3nSer8le SrvÜKtell-vkkette

ästtll mtter Ar. 387 an äer Lxp. ä8. 31.

1 M KM , Aeiiiüiele» . ksr«.
krstklsssilies 8«drsmmeitri«.

Lesetrung : Violine, bonrertritiier , ksrtrsgitsrre .
Zntime MM , moäernvs kefiertvire, 8moLing.

krei sd 1 . Ml evtl , krüiisr.
LsngMrige kekerenren erster Muser rn Diensten.

Lilokkerten erdeten sn lisveilineister Slnttvnrt
kieve Drllelie 4. I

ll. KKNMD, MMvüliMililliig NUN
> Lskerl . Lölligl . . ÜMekersnl

selepdon ZZK gegr . 1857 lelegr . : Sokliekersnt Keddsrät
i.ei8lMll8ksbig8t68 Ü3II8 ill

Kdeln-Mel - uiui LorüksilMiileil
Verlangen 8ie krekükte Ar. 14

81et8 groües l-sger ja Seneilivliner.LoinIresn , Krsnä -Nsrnier,
lvlostea kraorSsiseden kognsvs , Ndiskx . bin u . s . « .
kr8ttils88M Vertreter, bei llvtek u . Ke8tsvrant8 gut
eingekübrl, weräen gegen bobe prgMon in sllen

8kbwsrrwMok1tzn g88uedt .

Keletrtes Muleill
sucht Saisonstelle zum Ser¬
vieren evt . auch als Zimmer¬
mädchen .

Gef . Off . an A . Roller ,
Essenweinstr . 28 , Karlsruhe .

kMMrekel «

öeleiiklitiiiM -

IkSlM

IgsclienIslMii
mit Lkkumnlstor

Uew . Wel - ll .- z
liovd-WskSte

üMpIsttea

nnä 8vü8tige
8vIiMek8troillsMei

krims Ware.

Verilsufs -81eile äer
Olrsm -komm .-Kelelled .

Ksrl NsrtmsM
Lieiltr . Inslnintionen

snä lnevd. WsrksMte .

verein , kulidsll- unil
Sportverein

Am Dienstag , den 5 . April
1920 abends Punkt 8 Uhr
findet im Gasthaus zur Silber¬
burg

MllSNVMWIIlIlMg
mit anschließender Spieler¬
sitzung statt . Wegen wichti -
keit der Tagesordnung er
« artet zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand .

Photoapparat
4/ - X 0 (Film u . Platten )

zu verkaufen . Prei « Mark
100 .— Zu erfragen bei der
Tagblattgeschäftsstelle .

übsebt! Vbsebt !
keUäsriellen !

erhalten Leute jeden Standes
gegen bequeme Ratenrückzahl¬
ung , sowie Hypotheken auf
1 . und 2 . Stelle , Bau - und
Betriebskapital schnell und
reell durch

Bank -Agentur
.MartinSandner , Ingolstadt

Feldkirchnerstraße 17 .
Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .

in Marken beizulegen .
Vertreter gesucht .

lam-Versi»
« Sdsil .

Dienstag abends 8 Uhr

für Turner und Zöglings .
Vollzähliges pünktliches Er

scheinen ist dringend notwew
dig .

Der Turnwart .

Umzutauschen
ein Paar getrag . noch gut <
erhaltene Infanterie -Stiefel
Größe 28 Mil . - Maß gegen
ein Paar Leder -Gamaschen

Einen Gepäckträger für
Fahrratz sucht zu kaufen .

Wer sagt Exped . ds . M .

Herr sucht Partner oder
Partnerin für 2 bis 3 mal
in der Woche .
Offerten unter Nr . 76 d . BI .

8«MM6k8lir0886N
braune , fleckige Haut , Leber¬
flecke verschwinden wie abge¬
waschen , auch Pickel u . Mit¬
esser. Auskunft frei , nur Rück¬
marke erwünscht .

„ Roland " Heiligenstadt
(Eichsfeld ) Schließfach 9 .

vi«
deztsvIieiM klegsor,

vis
mMrlm « kssskoiM

UNÜ

Wtbsrlrelt
ilsbvll äelll Rereeäes-
81iefei seinen Weltruf

gesvilnkkeo.
8ekukM8 Will . ItkÜM , bnäw !g-8kkger8tr. 17

Kr I-eüvr vi «
ksir -

radrikslioa
ierrulk : LU rto ««
L

VLKssprsissn
» n .

aisckholer,
ekaumspferei .

ri pforrheim

Robert Vollmer Eernlprecber
- 1S4 -

Anfertigung sämliickier

Zcbrelnerarbeiten
nach eigenen unck gegebenen Entwürfen ,

sowie Kuskübrung sämtlicher Reparaturen
bei billig5ter kereckinung .

Ebenäa sinll einzelne lTlöbel sowie ganre
Einrichtungen preiswert 2u baden .

oil -n
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